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Politische Tagesübersicht
Halle 18 Dezember

Die afrikanisch eKonferenz hat auch gestern wegen
anhaltenden Unwohlseins des Grafen Hatzfeldt keine Sitzung
gehalten und ist bis jetzt über den Tag der nächsten Sitzung
nichts bestimmt In diplomatischen Kreisen glaubt man daß
jedenfalls vor Ablauf dieser Woche eine Sitzung abgehalten
werden wird um die beiden Schifffahrtsakte zu genehmigen
Danach würde die Konferenz sich bis nach Neujahr vertagen

um im Januar ihre Arbeiten wieder aufzunehmen
Für diese zweite Session bleiben dann namentlich zu er

ledigen 1 Zu der Deklaration über die Handelsfreiheit
welche den ersten Punkt des Programms bildet die Bestim
mung wegen Kontrolle der gefaßten Beschlüsse 2 Zu den
Schifffahrtsakten die Erledigung des amerikanischen Antrages
wegen Konzessionirung der Eisenbahn Vivi Stanleypool
3 Der dritte Punkt des Programms betreffend die Forma
litäten für künftige Annexionen 4 Der amerikanische An
trag wegen Neutralisation des Kongo Beckens Das Redak
tionscomits für die Neutralitätssrage hat sich bis jetzt noch
über keine Formel einigen können Die Eisenbahnfrage end
lich ist wie wir schon erwähnt der Entscheidung der Plenar
konserenz anheimgestellt Die Anlage einer Eisenbahn um
die Kongofälle zu umgehen ist im Prinzip von keiner Seite
angefochten nur wollen sich die betheiligten Mächte nicht im
Voraus die Hände binden

Es sei bei dieser Gelegenheit erwähnt daß die portu
gtesifche Regierung eine Adjudikation für den Bau und den
Betrieb einer Eisenbahn zwischen Loanda Hauptstadt der
Kolonie Angola und Ambaca im Innern des Landes aus
ausgeschrieben hat Die Regierung garantirt sechs Prozent
des Baukapitals und gewährt überdies Abtretungen von Grund
und Boden

Die ägyptische Regierung scheint den Versuch machen
zu wollen die bekannte Forderung Deutschlands und Ruß
lands wegen Zulassung je eines Vertreters dieser Mächte in
die Staatsschutdenkommysion dilatorisch zu behandeln Der

Standard meldet aus Kairo von gestern was schon vor
hergegangene Nachrichten besagten daß die ägyptische Regie
rung beschlossen hätte Deutschland und Rußland auf das
Verlangen um Vertretung in der ägyptischen Schuldenkasse
zu antworten daß eine Entscheidung erst dann getroffen
werden könne wenn Deutschland und Rußland auf die von
England gemachten Finanzvorschläge geantwortet hätten Diese
Bedingung kann an jene Forderung offenbar nur in ganz
willkürlicher Weise angeknüpft werden

H Stanley hat an den Herausgeber der Deutschen
Revue folgenden vom 10 Dezember datirten Brief ge
richtet

Ich bin froh daß ich nach Deutschland gekommen bin

ich liebe und bewundere das deutsche Volk und der Empfang
der mir zu Theil geworden konnte nicht freundlicher sein
Allein die Dinge gehen nicht genau so wie ich es wünschte
obgleich ich noch auf das Beste hoffe Es ist eine kritische
Periode allein mit Hülfe Deutschlands und Englands mag
der Sturm welcher uns bedroht vorübergehen und wir
niögen gerettet werden zum Wohlergehen Europas und Afrikas
Deutschland England und Amerika sollten in dieser Ange
legenheit Hand in Hand gehen denn sie sind wie ich Grund
zu glauben habe wirklich uninteressirt

Die Befürchtungen Stanley s scheinen sich gegen Frank
reich und Portugal zu richten

Dem System der gegen den Anarchismus gerich
teten Abwehr und Unterdrückungsmaßregeln hat sich be
kanntlich seit einiger Zeit auch die Schweiz angeschlossen
Die Aktion der letzteren bezweckt zu verhindern daß sei
tens der anarchistischen Verschwörung die völkerrechtlich ga
rantirte Integrität der Eidgenossenschaft zur Ausheckung
von Komplotten und Organistrung von Dynamitattentaten
im Auslande mißbraucht werde Demgemäß haben jetzt
die schweizerischen Behörden ein scharfes Augenmerk auf
das Treiben der das schweizerische Asylrecht in Anspruch
nehmenden anarchistischen Kolonie und gehen eintretenden
falls mit Ausweijungsdekreten vor Die neueste derartige
Verfügung traf der Bundesrath in seiner Sitzung vom
vorigen Montag worin er das Ausweisungsdekret gegen
nachstehende drei Anarchisten erließ 1 Josef Kaufmann
von Bludenz Vorarlberg geboren 1841 Mechaniker ver
heirathet Vater von zwei Kindern von seiner Frau ge
trennt lebend 2 Johann Neve von Uellvesbüll Schles
wig geboren 1846 unverheirathet Schreiner alias Jean
Court Ernest Stevens Peter Jensen und Piotra Warcha
towSkiego 3 Peter Hauser von Tuttlingen Württemberg
geboren 1859 Messerschmied

Bestimmend für die im Interesse der öffentlichen
Sicherheit verhängten Maßregel waren die Erwägungen
daß diese drei Individuen die von Stellmacher und Kam
merer in Deutschland und Oesterreich verübten Raub und
Mordthaten sowie auch die genannten Verbrecher öffentlich
belobt mit deren Handlungen sich selbst solidarisch erklärt
und ihre Parteigenossen zur Nachahmung dieses Beispiels
aufgemuntert hatten daß speziell Neve im Besitze falscher
AuSweisschrifren befunden worden war und derselbe nach
einander die falschen Namen Jean Court Ernest Stevens
Peter Jensen und Piotra Warchatowskiego geführt hatte
und daß insbesondere anläßlich einer Haussuchung bei
Kaufmann Pulver und Bestandtheile zur Herstellung explo
dirender Stoffe gesunden worden waren

Eine Depesche des Generals Briöre de l Jsle vom
heutigen Tage meldet 2000 bis 3000 Chinesen seien von

den Bergen herabgestiegen um ein Dorf welches 8 Kilo
meter nordöstlich von Chu liege anzugreisen Ein Theil
der Besatzung welche aus der Fremdenlegion und tonki
nefifchen Scharfschützen besteht sei den Feinden entgegen
gegangen habe dieselben zerstreut und ihnen beträchtliche
Verluste beigebracht Die Franzosen hätten 24 Tode und
Verwundete

Wie aus Aarmouth gemeldet wird hat die englische
Regierung beschlossen gegen die Eigenthümer dreier Fischer
boote Roß Preston und Chalk wegen Seeraubes auf hohem
Meere und insbesondere wegen Beraubung des deutschen
Schiffes Diederich am 29 Juli d I in der Nähe der
holländischen Küste die gerichtliche Untersuchung einleiten
zu lassen

Deutsches Reich
Berlin 17 Dezember

Der Kaiser nahm am heutigen Vormittage die
Vorträge des Hofmarschalls Grafen Perponcher des Poli
zeipräsidenten v Madai und des Geheimen Hofrathes Bork
entgegen und arbeitete Mittags über eine Stunde mit dem
Chef des Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath von
Wilmowski Nachmittags unternahm der Kaiser in Be
gleitung des dienstthuenden Flügeladjutanten Major von
Petersdorsf eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr von
derselben nahmen der Kaiser und die Kaiserin dann das
Diner allein ein

Der Kronprinz welcher gestern Nachmittag
12 Uhr Berlin verlassen hatte um einer Einladung des
Grasen Otto zu Stolberg Wernigerode zur Jagd zu ent
sprechen langte über Magdeburg Ofcherslebeu und Halber
stadt woselbst die Ankunft Abends 5 Uhr erfolgte und
wo während eines Aufenthaltes von 36 Minuten der
Thee und das Souper eingenommen wurde und demnächst
über Heudeber Dannstedt c reisend am Abend um 7 Uhr
18 Minuten wohlbehalten auf dem festlich geschmückten
Bahnhöfe in Wernigerode an woselbst ein festlicher Em
pfang seitens der gräflichen Familie uad der Behörden statt

fand Morgen Abend wird der Kronprinz mit seinem
Gefolge vo i Wernigerode aus demselben Wege nach Berlin
zurückkehren

Der Erbprinz von Sachsen Meiningen
wird Ende dieser Woche mit seiner Tochter der Prinzessin
Feodora nach Cannes abreisen um dort mit seiner er
lauchten Gemahlin gemeinsam das Weihnachtsfest zu
begehen

Der Prinz und die Prinzessin Friedrich
von Hohenzollern werden sich Ende dieser Woche zur
Feier des Weihnachtsfestes von hier nach Sigmaringen be

Ein rothes Haar
Novelle von A v K

Fortsetzung
Die unerbittlichen Äugen der großen Menge hafteten

neugierig an diesem jungen Mädchen welches die Kühnheit
besaß die Kritik eines kunstverständigen Publikums heraus
zu fordern und die anmuthige Erscheinung derselben nahm
zu ihren Gunsten ein

Ein dunkelblaues Seidenkleid umschloß die weichen
elastischen Glieder Sie trug keinen Schmuck weil sie ver
muthlich keinen besaß aber Hals und Hände hoben sich
zierlich und schneeweiß von gelblichen mechelner Spitzen
krausen ab und der schwere Knoten des rothgoldigen schim
mernden Haares war an und für sich schon ein seltener
Schmuck Sie war sehr bleich so sehr daß die blauen
Avern an den Schläfen unter der feinen Haut bei dem
hellen Gaslicht deutlich sichtbar waren aber ihre Augen
leuchteten in fieberhaftem Glanz beinah ekstatisch verklärt

Ein lebhaftes beifälliges Murmeln ging durch die
Menge Helene beobachtete mit Argusaugen das Gesicht
ihres Gatten Nichts konnte unbefangener sein als die
Neugier mit welcher er die junge Sängerin betrachtete und
sich dann zu seiner Frau wandte Das Mädel sieht famos
aus nicht wahr Alle Wetter so etwas sieht man nicht
alle Tage Wo sie nur bis jetzt gesteckt haben mag denn
solch eine Erscheinung geht nicht unbemert durchs Leben

Ich sollte meinen du müßtest sie kennen, war die
scharfe Antwort

Ich Nein wahrhaftig nicht Wenn sie mir jemals
begegnet wäre so hätte ich ihr auch den Hos gemacht Na
na nichts für ungut, fügte er hinzu Ich scherze nur
du weißt ja ich bin kein Don Juan wenigstens seitdem ich
verheirathet bin nicht mehr

Der Kapellmeister spielte die ersten einleitenden Takte
der unvergleichlichen Wagnerschen Schöpfung Es trat aber
mals tiefe Stille ein dann setzte die weiche glockenhelle
Stimme der jungen Sängerin etwas vibrirend zwar aber
mit reichem warmen Klang ein und die Tonwellen fluthe
ten klar und stark durch den weiten Raum Die meisten
Anwesenden waren mit wenig Erwartungen hergekommen

man hatte sich nicht viel von dem ersten Auftreten einer
Anfängerin versprochen Alle waren jetzt wie elektrifirt
denn die da sang das war eine Künstlerin von Gottes
Gnaden und mochte auch noch mancher kleine Fehler mit
unterlaufen ein jeder der Verständniß für die Kunst besaß
fühlte daß diesem jungen Madchen eine große Zukunft
bevorstand

Doktor Werner Herbert hob zum erstenmal den Kopf
und ein freudiges Leuchten ging über seine Züge Das
war nicht mehr allein das Zusammenwirken von ausge
zeichneten Stimmmitteln und guter Schule das war der
Klang tief innerlichen Empfindens der allein dem Gesang
den Stempel künstlerischer Weihe aufdrückt welchen sein
musikalisches Ohr da heraushörte Er fühlte es instinktiv
daß das Genie in dieser jungen Seele erwacht sei daß
irgend ein erschütterndes Erlebnis sei es große Freude
oder großer Schmerz den erweckenden Funken hineingewor
fen und sie zu großartigerer Auffassung der Kunst empor
gehoben habe Ihr Gesang war durchgeistigt von einer
edeln Wärme welche von Herzen kam und zu Herzen ging
Da war wohl Niemand im Saal der nicht von dem
süßen und doch leidenschaftlichen Klang dieser Stimme
sympathisch berührt worden wäre

Sie schaute ins Leere während sie sang es war als
habe sie vergessen daß da unten aller Blicke auf sie gerich
tet seien nur einmal senkte sie für einen Moment die
Augen und ließ sie scheu über die vorn in der ersten Reihe
Sitzenden hingleiten Sie sah die junge Frau welche sie
am Tage zuvor ausgesucht hatte da sitzen an der Seite
eines Herrn der ihr fremd war und über welchen sie
gleichgültig hinwegschaute und dann begegnete sie einem
ernsthasten Augenpaar das fest auf sie gerichtet war mit
dem Ausdruck tiefster Bewegung Sie wandte den Blick
rasch zur Seite Ihre Stimme zitterte merklich und ein
tiefes Roth schoß in ihre bleichen Wangen Doktor Her
bert machte eine rasche Bewegung als wolle er aufsprin
gen die Angst sie könne die Fassung verlieren und stocken
erfaßte ihn aber ihre Verwirrung dauerte nur wenige Se
kunden und war von den Wenigsten bemerkt worden

Als der letzte Ton verhallte brach ein wahrhaft be

täubender Beifallssturm los Das Publikum wollte sich
gar nicht wieder beruhigen und es applaudirte vielleicht
ebensosehr der anmuthigen Erscheinung als der ausgezeich
neten Kunstleistung

Die Augen der jungen Sängerin strahlten jetzt in
unverhohlenem Vergnügen als sie sich immer wieder und
wieder dankend verneigen mußte und ein liebliches Lächeln
rief jene allerliebsten Grübchen in Kinn und Wangen
welche sie so niedlich kleideten Die Grazie und kindliche
Natürlichkeit ihrer Bewegungen gewann ihr aller Herzen
und als sie noch eine Ballade und eines jener süßen Kin
derlieder gesungen hatte welche zu Thränen rühren und
zum Lachen reizen können da stand ihr Triumph fest Sie
wollte sich vom Kapellmeister hinausgeleiten lassen aber
man gab es nicht zu Immer aufs Neue wurde sie ge
rufen Jener flüsterte ihr einige Worte zu und sie lächelte
und nickte Noch einmal trat sie vor das Publikum mit
dem Ausdruck liebenswürdiger Bereitwilligkeit und während
freudiger Stolz ihre Brust hob klang es jubelnd und hell
in den Saal hinein

Herz mein Herz was soll das geben
Was bedränget dich so sehr
Welch ein neues frohes Leben
Ich erkenne dich nicht mehr

Dann lief sie hinaus glühend und verwirrt als habe
sie etwas Unpassendes beganzen und ohne sich umzusehen
in das Gemach hinter dem Saal in welchem sich die aus
übenden Künstler zu versammeln pflegten das jedoch in
diesem Augenblick leer war Ihre alte Gouvernante welche
sie herbegleitet hatte saß noch im Saal wo auch für sie
selbst ein Platz refervirt war aber sie dachte nicht daran
denselben einzunehmen die Ruhe und das Alleinsein hier
umfingen sie wohlthätig Der rauschende Applaus welcher
noch immer ihr galt drang nur gedämpft hierher Sie
sank in einen Sessel und preßte schwer athmend die Hände
vor das Gesicht Hinter denselben hervor klang es wie
leises schluchzen Es war so viel Verschiedenes innerhalb
der letzten vierundzwanzig Stunden auf sie eingestürmt
ihre Nerven waren aufs Aeußerste angespannt worden und
dieser letzten großen Erschütterung nicht mehr gewachsen



geben und so weit bis jetzt bestimmt erst zu Neujahr von
dort nach Berlin zurückkehren

Der österreichisch ungarische Botschafter am russi
schen Hofe Graf Wolkenstein Trostburg welcher
seit längeren Wochen in Berlin verweilte ist gestern Abend
nach Wien abgereist

Der Fürst Bariatinsli welcher vor einiger
Zeit aus Petersburg hier eintraf hat Berlin wieder ver
lassen und sich nach Paris begeben

Die Budgetcommission lehnte heute die For
derung von 250 000 als erste Rate für den Bau eines
Festungsgefängnisses in Posen ab Titel 8 bis 17 von
Cap 27 Zur baulichen Unterhaltung zu Retablissements
und zu kleineren Neubauten 5 279 461 zur Beschaffung
und Unterhaltung von Utensilien 2762 486 für Feuerung
Erleuchtung Miethen so wie zur Unterhaltung bez Ergän
zung der Festungsapprovisionnements Beßände an Feuerungs
Materialien 4192 434 welche zurückgestellt waren wur
den heute bewilligt eben so die entsprechenden Titel des säch
sischen und würtembergischen Etats natürlich unter Berück
sichtigung der durch frühere Abstriche erwachsenen Konsequen
zen Im Ganzen sind im Militäretat bei der fortlaufenden
Ausgabe 31 842 am Extraordinarium 1 646 300 und
an der Anleihe 5 614333 im Ganzen also 7 292475
gestrichen worden

Die Petitionskommission berieth über die Pe
tition aus Oberschlesien gegen die dauernde Grenzsperre an
der russisch deutschen Grenze Die Abgg Brömel und Hof
mann führten aus daß durch diese Sperre der Fleischkon
sum geschädigt werde weil das Fleisch dadurch vertheuert
werde Der Regierungskommissar trat diesen Ausführungen
entgegen Die Kommission beschloß den Reichskanzler zu er
suchen einen besonderen Regierungskommissar zu den ferneren
Berathungen zu entsenden damit die einschlagenden Verhält
nisse genau beleuchtet werden könnten

Der außerordentliche braunschweigische
Landtag einberufen in Folge der Thronerledigung ist heute
wieder geschlossen worden Das betreffende Reskript des Re
gentschaftsraths wurde von Herrn v Veltheim zur Vorlesung
gebracht Morgen tritt der ordentliche braunschweigische
Landtag zusammen Zunächst findet das Legitimationsver
fahren statt Nach der Eröffnung des Landtags dürfte wohl
die Vertagung desselben ausgesprochen werden um den Kom
missionen Zeit zur Berathung der zu erwartenden Vorlagen
zu lassen

Deutscher Reichstag
17 Sitzung vom 17 Dezember

Präsident v Wedell Piesdors eröffnet die Sitzung um
12V Uhr

Am Tische des Bundesrathes Dr v Schilling v Bötticher
v Puttkamer I

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag des Abg
v Jazdzewski aus Abänderung des Gerichtsverfasfungsgefetzes
Der Antrag bezweckt in seinem ersten Theile in den gefammten ehe
mals polnischen Landestheilen die Gleichberechtigung der polnischen
mit der deutschen Sprache und in seinem zweiten Theile einen Zusatz
zu Z 137 des genannten Gesetzes wonach bei Verhandlungen unter
Parteien welche der deutschen Sprache nicht mächtig find die Füh
rung eines Nebenprotokolls in der Sprache der Parteien durch einen
Dolmetscher gestattet sein soll

Abg Dr v Jazdzewski führte zur Begründung seines An
trages aus daß derselbe den den Polen garantirten Rechten ent
spreche Insbesondere aber sprächen praktische Gründe dafür in den
polnischen Landestheilen den Gebrauch der polnischen Sprache vor
Gericht zu verstatten Das Recht auf Erhaltung der Volkssprache sei
ein Naturrecht des Menschen Selbstverständlich hätten sich die Ver
sprechungen auf Erhaltung der polnischen Sprache nicht aus den Ge
brauch derselben in den Familien beziehen können denn darauf er
streckte sich die Macht der Monarchen überhaupt nicht sondern sie
könnten sich nur beziehen auf den Verkehr der Regierung mit der
Bevölkerung Bis zum Jahre 1877 habe auch ein befriedigender Zu
stand existirt und es sei die Rechtspflege bis dahin mindestens ebenso

Nun der Erfolg errungen war fühlte sie erst in welcher
Ausregung sie sich vor dem Concert befunden hatte Sie
fühlte es auch daß der göttliche Funke des Genies in ihr
erwacht sei in dem Augenblick da ein tiefes Herzweh die
tändelnden Kinderträume verscheuchte unv sie lehrte was
ein Frauenherz von Glück und Schmerz empfinden kann
Herbert hatte früher immer den Stempel warmer Em
pfindung und genialer Auffassung in ihrem Gesang ver
mißt ob er wohl jetzt zufrieden war Ob er ihr wohl mit
Stolz zugehört und gedacht haben mochte dies ist mein
Werk mir verdankt sie Alles was sie ist Ja sie ver
dankte ihm Alles ohne ihn wäre sie nie so weit gekommen
Nun hatte sie den Fuß auf die erste Staffel des Ruhmes
gesetzt sie hätte sollen froh und glücklich sein und weinte
doch bitterlich

Da wurden ihr die Hände vom Gesicht gezogen und
eine erregte Stimme rief Bei Gott ich wünsche Ihnen
Glück Lisa Das war ein Erfolg wie selbst ich ihn nicht
vorausgesehen habe und ich freue mich von ganzem Herzen
darüber

Lisa Hellmann war aufgesprungen sie konnte nicht
fort denn Doktor Werner Herbert hielt ihre Hände fest
in den seinen und ebensowenig konnte sie ihr thräneuüber
strömtes Gesicht vor ihm verbergen Trotzdem wollte sie
das um jeden Preis thun und der Versuch dazu endete
damit daß ihre Stirn an seinem Arm lehnte während sie
heftiger als zuvor schluchzte

Sie weinen Lisa Und an dem heutigen Abend
der Ihnen nur Freude und Triumph gebracht hat Die
Aufregung war zu groß für Sie oder bedrückt Sie etwas
anderes Wollen Sie es mir nicht sagen Ich kann doch
unmöglich durch die eine Thorheit die ich beging ganz das
Recht verscherzt haben Ihnen ein Freund zu sein

Keine Antwort
Und war es denn wirklich eine solche Thorheit

Verzeihen Sie daß ich diesen Augenblick wähle um selbst
süchtig von meinen eigenen Interessen zu sprechen aber Sie
geben mir keine andere Gelegenheit verweigern es aus
einem mir unverständlichen Grunde mich in Ihrem Hause
zu empfangen und wenn Sie sich recht erinnern so be

gut wie heute gewesen Jetzt sei der Hauptzweck die systematische
Germanistrung die man aber trotzdem nicht erreichen würde Redner
beklagt sich alsdann über die Zurücksetzung des Richterstandes Pol
nischer Nationalität der grundsätzlich von den höheren Stellen aus
geschlossen sei sowie über das System der Vernachlässigung und der
Unterdrückung der polnischen Sprache in den Schulen und behauptet
daß man zum Zwecke der Germanistrung die allerelementarsten
Grundsätze des Rechts und der Gerechtigkeit verletze Menschenwürdig
sei das jetzige System nicht man möge demselben daher baldmöglichst
ein Ende machen Mit einer kommissarischen Berathung des An
trages erklärt sich Redner einverstanden Beifall

Staatssekretär vr v Schilling verweist darauf daß die hier
in Anregung gebrachte Frage den Reichstag wiederholt beschäftigt
habe Dabei seien alle völkerrechtlichen staatsrechtlichen und praktisch
juristischen Gesichtspunkte genügend erörtert worden und es seien die
verbündeten Regierungen deshalb nicht geneigt an einer Erneuerung
des Streites sich zu betheiligen Sie müßten es ablehnen die in
Uebereinstimmung mit dem Reichstage herbeigeführte Lösung dieser
Angelegenheit wieder in Frage zu stellen

Abg Frhr v Unruhe Bomst bestreitet die Richtigkeit der
von dem Antragsteller ausgesprochenen Behauptungen über die Ger
manisirungsbestrebungen der preußischen Regierung in der Provinz
Posen und in gleicher Weise die Berechtigung und Nothwendigkeit
des vorliegenden Antrages in seinem ersten Theile dagegen hat er
erhebliche Bedenken nicht gegen den zweiten Theil Redner beantragt
Verweisung des Antrages an eine besondere Kommission

Abg Junggreen Däne tritt für den Antrag ein
Abg Staudy anerkennt eine gewisse Reformbedürftigkeit des

s 187 des Gerichtsoerfaffungsgesetzes die der Kommission vorbehalten
bleiben müsse erklärt sich dagegen entschieden gegen den ersten Theil

des Antrages Es handele sich dabei sür ihn um ein staatsrechtlich
unanfechtbares Recht

Abg Liebknecht glaubt daß die Wiederherstellung Polens ein
Akt der Gerechtigkeit und der politischen Nothwendigkeit ist Die
Abnahme der Sympathieen sür die polnische Sache sei in den That
sachen begründet daß die Polen hier im Reichstage dazu beitragen
dem deutschen Volke Fesseln anzulegen Das werde ihn aber nicht
hindern für den Antrag zu stimmen

Abg v Cunv kann sich für die Herstellung Polens auf Kosten
seiner deutschen Landsleute nicht begeistern Beisalt rechts Dem
ersten Theile des Antrages stehe er ganz entschieden gegenüber denn
derselbe stehe auf einem unnationalen Boden durch den man andere
Nationen verletzt Wenn sich die Polen immer aus ihre vertrags
mäßigen Rechte berufen fo sollten sie nicht vergessen daß sie gar
nicht zu den vertragsschließenden Theilen gehört haben Für den
ersten Theil des Antrages fei auch kein Bedürfniß vorhanden da jeder
gebildete Pole die deutsche Sprache erlernt Dem zweiten Theile des
Antrages stehe auch er sympathisch gegenüber unv schließe sich dem
Antrage auf kommissarische Berathung an

Abg Dr Windthorst ist der Meinung daß wer das Recht
des Andern nicht achtet auch seines eigenen Rechtes verlustig gehe
Man möge nur einmal den Muth haben die Polen in Polen anzu
stellen man werde dann vielen Klagen Abhülfe schaffen Wenn die
Polen sich der Justiz widmeten so würden sie in Preußen überhaupt
schlechte Geschäfte machen denn die Polen seien zumeist Katholiken
und würden auch deshalb fchlecht befördert Es sei deshalb nicht
zu verwundern wenn die Studireuden katholischer Konsession im
Rückgange begriffen seien während die Protestanten und die Juden
im gleichem Maße vorschritten Daß die Maßregeln der Regierung
in Bezug auf die polnische Sprache die Tendenz der Germanistrung
tragen lasse sich nicht bestreiteu Den Polen sei aber die Erhaltung
ihrer Sprache garantirt durch preußische Könige und daran sollte
man nicht rütteln Die Polen verlangten gegenwärtig keine nationalen

Institutionen sondern nur die Erhaltung ihrer Sprache Auch den
Polen gegenüber gelte das Wort oblssss odliZs man möge
halten was man versprochen Bedauerlich sei daß die verbündeten
Regierungen sich dem Antrage gegenüber kurz ablehnend verhallen
hätten es sei dies ein neuer Beweis der hohen Achtung in welcher
der Reichstag beim Bundesrath stehe

Abg Fürst Ferdinand Radziwill spricht seine Befriedigung
darüber aus daß der Antrag nicht s limins zurückgewiesen worden
und in der Commission Gelegenheit gegeben werden solle denselben
einer leidenschaftslosen Prüsnng zu unterzuziehen Die Unterstellung
von Tendenzen welche an Hochverrath grenzen könne er nicht unbe

antwortet lassen Die gegen die Polen erhobenen Beschuldigungen
entbehrten der sachlichen Grundlage Gebe es denn zwischen der
angeblich zu erwartenden Insurrektion einerseits und zwischen dem
System der Unterdrückung der polnischen Sprache durch demonstra
tive Maßregeln andererseits keinen Mittelweg oder keinen anderen
Boden auf dem die beiden Nationalitäten sich verständigen könnten
Wir haben allen Ernstes als praktische Männer das Bedürfniß mit
Ihnen an gemeinsame Aufgaben heranzugehen aber meine Herren
auf die Weise wie durch Rede und Gegenrede die Sache bisher ge
führt worden auf diese Weise kommen wir nicht zum Ziele Wir
haben das Bedürfniß uns praktisch und nicht durch Redensarten

stimmten Sie selbst den heutigen Abend zu einer Aus
sprache Lisa ist es denn so ganz unmöglich daß Sie mich
lieben können Spricht in Ihrem Herzen keine Stimme
für mich Ich liebe Sie ja so unendlich ein Leben ohne
Sie scheint mir undenkbar Es ist das erste Mal daß
ein weibliches Wesen solche Worte von meinen Lippen
hört und bei Gott wenn Sie mich zurückweisen so soll
es auch das letzte Mal gewesen sein

Sie hob den Kopf noch schimmerten Thränen in
ihren Wimpern aber die Augen sprühten zornige Blitze
Das wagen Sie mir zu sagen rief sie heftig während

Ihre arme Frau dort im Saal wenige Schritte von
uns sitzt

Meine Frau durch das Erstaunen klang es halb
wie Lachen Aber Lisa ich bin ja ein alter Jung
geselle

Oh Sie glauben wohl ich ließe mich so leicht be
trügen Gestern ist Ihre Frau bei mir gewesen und da
erfuhr ich von ihr zum erstenmal daß Sie verheirathet
seien Nun das halte ja nichts auf sich gehabt denn Sie
waren ja immer nur väterlicher Freund und Beschützer
mir gegenüber und ich hatte nicht nöthig vor Ihrer Frau
die Augen zu Boden zu schlagen Aber sie nahm mir das
Versprechen ab Sie nie mehr in meinem Hause zu em
pfangen Und dann dann kam Ihr Brief O
wie soll ich das Gefühl der Beschämung schildern das mich
überkam als ich diese Zeilen las das Gefühl der Schuld
Ihrer Frau gegenüber Ich war so elend so tief unglück
lich wie nie zuvor und es bedürfte der Erinnerung an
Alles was ich Ihnen verdanke um nicht Haß gegen Sie
in meinem Herzen aufkommen zu lassen Ich bin nur ein
armss Mädchen aber meinen Stolz habe ich doch

Und Sie sagen daß Sie diese Frau welche Sie
für die meine halten heute im Concertsaal gesehen haben

Ich bin weder blind noch kurzsichtig und die Frau
war hübsch genug um sie nicht so schnell zu vergessen Ich
sah sie wenige Schritte von Ihnen neben einem Herrn
mit blondem Haar und Bart sitzen Ich sah auch wie sie
sich zu Ihnen hinüberbeugte um Ihnen ein paar Worte
zuzuflüstern

gegen den Vorwurf der Reichsfeindschaft zu verwahren Gebe Si
uns Gelegenheit dazu indem sie das Minimum des nationalen Be
dürfnisses unseres Stammes befriedigen Beifall

Die Diskussion wird geschlossen und nach einem kurzen Schluß
wort des Antragstellers erklärt Staatssekretär vr v Schilling
Es ist mir der Vorwurf gemacht worden daß ich mich mit einer so
kurzen Erklärung über den Antrag ausgesprochen habe Ich habe
Stellung genommen zu dem Antrage wie er vorliegt Ich glaube
wenn die verb Regierungen dies gleich bei der ersten Berathung
thun so ist doch nicht ein Grund zu einem Angriff gegen sie sondern
ihnen dankbar zu sein Ich habe nichts weiter erklärt als daß die
verb Regierungen nicht dazu getaugen werden in eine Aenderung des
bestehenden Rechtszustaudes zu willigen

Der Antrag wird hieraus an eine besondere Kommission von
14 Mitgliedern verwiesen

Es folgt die Berathung des Antrags Liebknecht wegen straf
rechtlicher Veriolgung der Potizeibeamten welche am 2 oder 3 April
d I die Verhaftung der soziatdemokratischen Abgg v Vollmar und
Frohme in Kiel bewirkt harten

Der Antrag geht nach kurzer Debatte an die GeschäftsorduungS
kommisston

Bei der nun folgenden dritten Berathung des Antrages Aus
feld aus Gewährung von Diäten und Reisekosten an die Mitglieder
des Reichstages erklärt zunächst Abg Dr Windthorst daß das
Centrum bei seinem frühern Votum verbleiben müßte es sei aber
zugleich für unveränderte Aufrechterhaltung des allgemeinen gleichen
direkten und geheimen Wahlrechts da sie die Gewährung von Diäten
als eine Konsequenz des allgemeinen Wahlrechts erachteten

Abg Richter schließt sich dieser Erktärnng Namens der Deutsch
freisinnigen an während Abg v Helld orff Bed ra Ueber
einstimmung mit den verb Regierungen erklärt daß seine politischen
Freunde die Diäteulostgkeit als eine Konsequenz der allgemeinen
Wahlen betrachten

Abg Sabor Frankfurt a/M Soziald Wenn die Mehrheit
des Reichstages für den Antrag eingetreten ist so hat sie dies nicht
gethan im eigenen Interesse sondern zum Wohle des Landes damit
Jedermann das Recht erhält in den Reichstag gewählt zu werden
Lachen rechts Ich gebe Ihnen nicht das Recht über die Motive

der Wahrheit zu lachen und wenn sie noch weiter lachen
Schallendes Gelächter Ich fahre fort ohne zu untersuchen was

das Lachen bedeutet und ohne auf einen Ton einzugehen der meinen
Gewohnheiten widerspricht Oho Lachen Es wird mit dem allge
meinen Wahlrecht ein sormelles Recht gegeben die Diätenlosigkeit
verhinder die Ausübung desselben Der Herr Reichskanzler meinte
er würde Diäten bewilligen wenn andere Rechte dafür beseitigt
würden Das läßt tief blicken Stürmische Heiterkeit Ich wieder
hole nehmen Sie den Antrag an Der Antrag wird definitiv
genehmigt

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr T O Definitive Wahl
des Präsidiums Antrag Grillenberger Wahlprüsnngen Schluß 5 Uhr

Der Anarchisten Prozetz vor dem Reichsgerichte
Der nochmals vernommene Angeklagte Küchler ver

sicherte Reinsdorf habe ihm gesagt in Rüdeshelm kämen
der Kaiser und viele Fürstlichkeiten zusammen das sei der
geeignete Zeitpunkt um etwas inS Werk zu setzen Reins
dorf habe aber auch gesagt man solle den ersten Wagen
mit dem Kaiser schonen wenn dem Kronprinzen geschadet
würde werde das den Kaiser auch treffen Der Angeklagte
Rupsch erklärte dem gegenüber in seiner Anwesenheit habe
Reinsdorf so etwas nicht gesagt im Gegentheil er wisse
nicht anders als daß das Attentat dazu bestimmt sein sollte
den Kaiser den Kronprinzen und verschiedene andere hohe
Generäle zu tödten Im Uebrigen erklärt Rupsch die Dar
stellung des Küchler für Lug und Trug Der Angeklagte
Holzhauer versichert nichts von der Vorbereitung eines
Attentats zu wissen er stellt in Abrede dem Rupsch eine
Steinkruke mit Dynamit gegeben zu haben und will über
haupt kein Dynamit besessen haben Der Angeklagte Rhein
bach erklärt sich für nicht schuldig und giebt vor von dem
Attentate nicht das Geringste gehört zu haben Den Geld
betrag von 10 Mark will er an Holzhauer nur gegeben
Haben weil er ihm Geld für gelieferte Schuhmacherarbeit
schuldig gewesen sei Der Angeklagte Söhngen erklärt sich
ebenfalls für nichrschuldig und giebt vor er habe dem
Rupsch 8 Mark nur gegeben damit derselbe der keine
Arbeit erhalten konnte in die Lage käme abzureisen Rupsch
habe zwar davon gesprochen daß bei der Niederwaldfeier

Und diese Dame hat Ihnen gesagt daß der Doktor
Werner Herbert ihr Gatte sei

Nun Ihren Vornamen und Titel nannte sie nicht
aber es bedürfte ja auch dessen nicht sie schien Alles zu
wissen und ich machte auch kein Hehl aus meinen Be
ziehungen zu Ihnen ehe ich von ihr Aufklärungen erhielt
die mich allerdings überraschten

Und es kam Ihnen nie der Gedanke daß hier ein
Mißverständniß eine Verwechselung des Namens obwalten
könne Hatten Sie denn so wenig Vertrauen zu mir
daß Sie glauben konnten ich würde eine schlechte unehren
hafte Handlung Ihnen gegenüber begehen Lisa ich denke
Sie müssen mich besser kennen gelernt haben

Sie blickte unsicher und hilfesuchend zu ihm auf und
wußte sich augenscheinlich keinen Rath

Die Frau welche Sie für die meine halten ist die
Gattin meines Bruders Ich werde Sie hernach meiner
Schwägerin vorstellen und ein Mißverständniß aufklären
welches beinahe von verhängnißvollen Folgen für mich hätte
sein können Und nun sagen Sie mir Lisa war dieses
Mißverständniß der einzige Beweggrund Ihrer abweisenden
Antwort Würde Ihre Antwort ohne dasselbe anders
ausgefallen sein Sie schweigen Soll ich dieses
Schweigen zu meinen Gunsten deuten Lisa Lisa wäre
es dennoch möglich daß Sie mich liebten Sprechen Sie
doch nur ein Wort sagen Sie daß Sie wich zum glück
lichsten Menschen unter der Sonne machen wollen

Er legte seine Arme um die bebende Gestalt und sie
wehrte ihm nicht Ihr glühendes Antlitz barg sie an seiner
Brust sie sprach kein Wort doch als er ihren Kopf sanft
zu sich emporhob strahlte ihm unendliche Liebe und Glück
seligkeit entgegen und er beugte sich zu ihr nieder und
küßte die frischen jungen Lippen Da fühlte er wie ihre
Arme sich leidenschaftlich um seinen Hals schlangen und
hörte sie flüstern Zuviel zuviel wie kann ich so viel
Glück aus einmal tragen

Fortsetzung folgt



etwas passiren könne aber davon daß er selbst etwas im
Schilde führe habe derselbe nichts verlauten lassen er habe
dem Rupsch auch so etwa nicht zugetraut

Es folgte hierauf die Vernehmung des Angeklagten
Reinsdorf Derselbe erklärte auf die Frage des Prä
sidenten ob er sich schuldig erkläre Folgendes

Angekl Ich bin an dieser Sache an dem Attentat
auf dem Niederwald nicht ganz unbetheiligt und habe dabei
meine Hand im Spiele gehabt Allerdings habe ich nur
allgemeine Anordnungen ertheilt für die Einzelheiten der
Ausführung insonderheit für die an der Festhalle in Rüdes
heim begangene Dummheit bin ich unverantwortlich

Präsident Welche Motive hatten Sie zu Ihrer
verbrecherischen Handlung

Der Angeklagte hatte sichtlich auf diese Gelegenheit
eine weitere anarchistische Rede vom Stapel zu lassen ge
wartet und begann denn auch alsbald sie mit theatralischen
Geberden zu halten welches letztere ihm übrigens der Prä
sident energisch verwies Wir betrachten es nicht als die
Aufgabe der Presse die fanatischen von Wuth gegen die
bestehenden gesellschasilichen Zustände erfüllten langen Rede
wendungen des Angeklagten weiter zu verbreiten sondern
resümiren sie nur kurz in folgender Weise Nach Reins
dorf ist die große Masse des Volkes geknechtet und in
Elend versunken Der Krieg von 1870 ist kein heiliger
Krieg sondern ein dynastischer Eroberungszug gewesen durch
den die Menschheit nur noch unglücklicher geworden ist Die
Befreiung der Masse muß das Werk der Arbeiter selbst
sein Unwürdig ein feiger Sklave ist der welcher an die
sem Kampfe nicht Theil nimmt Die socialdemokratische
Partei hat mit ihrem Stimmzettelkampf eine ganz falsche
Richtung eingeschlagen und darum hat sich auch in Deutsch
land eine anarchistische Partei gebildet welche die Propa
ganda der That auf ihre Fahne geschrieben hat Die Leiter
der socialdemokratischen Partei haben eine verächtliche Parole
ausgegeben als sie ihre Parteigenossen aufforderten event
ihre Gesinnung zu verleugnen zu sagen sie seien keine
Socialisten Die socialvemokratische Bewegung ist in eine
sort chrittliche Bourgeoisbewegung ausgeartet mit welcher
wir ichts zu thun haben wollen wir legen den Schwer
punkt aus das geistige Befinden der Arbeiter Es ist auch
verächtlich wenn wir deutschen Arbeiter ruhig zusehen wie
die französischen Arbeiter die Kastanien für uns aus dem
Feuer holen Bei uns heiligt der Zweck das Mittel

Oberreichsanwalt v Seckendorf Es scheint als ob
der Angeklagte seine Vertheidigungsrede zu einer That der
Anarchie mißbrauchen will Ich bitte seine Aeußerungen
genau zu Protokolliren damit ich am geeigneten Orte event
Strafantrag stellen kann

Präsident Ich werde allerdings wenn Sie sich
nicht kürzer fassen und zur Sache sprechen genöthigt sein
Ihnen das Wort zu entziehen

Angeklagter fährt fort Bei unserer Propaganda
der That dürfen wir natürlich nicht sentimental sein Dar
auf kommt es uns nicht an ob der Kaiser der König oder
der Kronprinz getödtet wird sondern es kommt uns nur
auf die Demonstration an die dadurch geschieht und die
zeigt welche Erbitterung unter den Arbeitermassen gegen
die heutigen Gesellschaftszustände herrscht Darauf kommt
es uns auch nicht an ob ich meinen Kopf hergeben muß
ich habe getreu meine Pflicht als Anarchist bis in den Tod
erfüllt Nunmehr komme ich zu der Sache selbst Ich
habe dem Rupsch auseinandergesetzt es sei nöthig daß das
Attentat bei der Enthüllung des Niederwalddenkmals aus
gesührt werde daß er es thun solle und habe ihm dann
ferner begreiflich gemacht wie er es anfangen solle daß er
eine Zündschnur zu kaufen habe Ich habe ihm mein
Messer mitgegeben damit er den Einschnitt in die Zünd
schnur bewirken konnte und zeigte ihm wie er die Zünd
schnur zu legen und das Zündhütchen aufzusetzen habe
Ich hatte Dynamit an einer Stelle vergraben sagte zu
Rupsch Da gehest Du hin holst es heraus sagst aber
Niemandem etwas davon Thatsächlich wußte Holzhauer
nichts von dem Dynamit das in seinem Garten vergraben
lag und ich begreife nicht wie Rupsch den Holzhauer und
die Anderen hineinbringt nachdem ich ihm noch ausdrück
lich bedeutet er solle die Anderen unter keiner Bedingung
in die Sache vermengen da sie alle Familienväter mit
zahlreichen Kindern seien Dem Küchler habe ich keine
weiteren Instruktionen gegeben sondern ihm nur gesagt er
solle mitgehen dem Rupsch falle vielleicht das Herz vor die
Füße es sei besser daß ein Zweiter dabei sei

Präs Haben Sie zu Rupsch gesagt durch das
Attentat solle der Kaiser der König der Kronprinz c
getödtet werden

Angekl Ob ich den Kaiser den König c direkt
genannt habe weiß ich nicht genau das ist für mich Neben
sache Hauptsache war die Demonstration die Störung deS
Festes Es handelte sich nicht absolut darum daß Jemand
den Tod erlitt indessen wenn nun wirklich Jemand dabei
getödtet worden wäre dann würden wir keine kleinlichen
Bedenken gehabt haben Die mir von Küchler zugeschobene
Aeußerung daß der erste Wagen mit dem Kaiser geschont
werden solle kann nur auf einem Mißverständniß beruhen

Präs Haben Sie gewußt daß der König von Sach
sen Ihr Landesherr sich im Festzuge befand

Angekl Darum habe ich mich speziell nicht ge
kümmert ich wußte nur daß viele Fürstlichkeiten dabei
waren

Präs Wie konnten Sie es aber über sich bringen
daß Sie mit der Ausführung eines Verbrechens auf dem
eine schwere Strafe stand einen Anderen betrauten und
diese Ausführung nicht selbst übernahmen

Angekl Weil ich krank war im anderen Falle
würde ich das Attentat wahrscheinlich selbst ausgeführt
haben

Präs Ich richte nun nochmals an Sie die Frage
Bekennen Sie sich schuldig der Ihnen in der Anklage zur
Last gelegten strafbaren Handlungen

Angekl Ich bettachte die ganze Sache als eine

Machtfrage Ständen mir einige Armeekorps zur Ver
fügung dann stände ich nicht hier als Angeklagter Ich
bin derjenige der abzuwarten hat was Sie beschließen

Loeales
Halle 18 Dezember

sSch öffengerichts Sitzung vom 17 Decbr s
Die Affaire mit dem chemischen Dünger auf dem

Rittergute Oppin am 10 März d I bei welcher bekanntlich
durch Entwickelung gesundheitsschädlicher Gase außer zahlrei
chen Erkrankungen auch ein Todessall vorgekommen hatte heute

noch ein kleines Nachspiel vor hiesigem Schöffengericht in
dem eine angebliche Beleidigung aus jenem Anlaß hergeleitet
worden war In der Sitzung des hiesigen naturwissen
schaftlichen Vereins am 24 April war nämlich erwähntes
Ereigniß besprochen worden und mehrfach die Frage auf
geworfen wie selbiges wohl eigentlich entstanden sein könne
Unter andern hat Herr Dr Wage angefragt ob kein Sach
verständiger den Vorgang zu erklären im Stande sei worauf
Herr vr Reinh Teuchert hier bekannter Chemiker nachdem
zuvor eine bezügliche Andeutung gefallen sich dahin geäußert
daß die Entwickelung solcher gefährlichen Gasdämpfe beim
Mischen von Superphosphat mir Chilisalpeter wie solches
am 8 März cr auf Rittergut Oppin in einem Dünger
schuppen stattgefunden nur herbeigeführt werden könne
wenn diese Stoffe behufs Ausschließung d h Freimachung
ihrer gebundenen chemischen Bestandtheile mit Schwefel
säure vermengt würden wodurch wenn zu viel dergleichen
dabei zur Verwendung käme Phosphorsäure unter Däm
psebildung vor sich gehe Herr Dr Teuchert so ll bei dieser
Gelegenheit jsogar gesagt haben er sei in dieser Beziehung
über besagten Vorgang genau insormirt doch konnte der
Ausdruck genau von dem als Zeugen vernommenen Pro
tokollführer des naturwissenschaftlichen Vereins nicht aufrecht
erhalten werden und war auch im bezüglichen Protokoll
jener Sitzung abgeändert Auf die Darstellung des Herrn
Dr Teuchert haben nun damals die Vereinsmitglieder ihr
Erstaunen kund gegeben wie ein so gefährliches Verfahren
angeordnet resp zur Ausführung gekommen sei und der
Bericht über die Vereinssitzung ist dem Pächter des Ritter
gutes Oppin Herrn Amtmann Jordan durch die hiesigen
Zeitungen bekannt geworden wodurch er sich veranlaßt gesehen
da er in den Aeußerungen des Herrn Dr Teuchert eine
Beleidigung zu finden glaubte Prwatklage gegen denselben
anzustellen Die Verhandlung erstreckte sich sowohl über
die Beschaffenheit jener Düngemittel Superphosphat und
Chilisalpeter über die Mischung derselben am 8 März
über mögliche Verwendung dabei von Salpetersäure und
über die vom Beklagten am 24 April in erwähntem Verein
abgegebene Erklärung Als bemerkenswerth ist hieraus
hervorzuheben daß an jenem Tage 900 1000 Ctr solcher
Düngstoffe gemengt seien aber ohne Beigabe von
Schwefelsäure worauf eben der Kläger die Begründung
seiner Privatklage stützte demnach bliebe die Möglichkeit
daß das Superphosphat schon einen Ueberschuß von Schwefel
säure zuvor in sich gehabt und derselbe beim Mischen mit
Chilisalpeter die verderbliche Wirkung herbeigeführt haben
könne hierüber konnte aber nichts genaues festgestellt
werven Was nun oie Aeußerungen des Herrn vr Teuchert
anbetrifft so ergab sich daß selbige s Z rein sachlich ge
halten und nur auf die Darlegung des in Frage kommenden
chemischen Prozesses gerichtet gewesen waren ohne daß dabei

ein Name genannt oder irgend wer als Anstifter jenes
eigenthümlichen Vorganges bezeichnet worden ist dem ein
ziemlich leichtfertiges Verfahren zu Grunde gelegen
haben würde wenn eben Schwefelsäure zur Verwendung
gekommen wäre Dr Teuchert ward hiernach der Belei
digung des Privatklägers für nichtschuldig erachtet und von
der darauf gerichteten Anklage freigesprochen letzterem aber
die Kosten zur Last gelegt

Der städtische Wegemeister Johann Adolf Leon war
der Beleidigung des Obersteigers Gröbel beschuldigt und
zwar wegen einer am 29 Juli in der städtischen Sand
grube zu Mötzlich gegen einige Arbeiter Verlautbarten
Aeußerung betreffs Gröbels Letzterer soll nämlich am
Morgen jenes Tages in seiner Wärterbude von Leon schla
fend gefunden worden sein was dieser dann einem Fuhr
mann der Sand holen wollte mit den Worten gesagt
Geht nicht erst bei Gröbel der schläftI Hierin ward

eben die Beleidigung begründet gesunden insofern als
durch jene Aeußerung p Gröbel gegen Andere verächtlich
gemacht worden sei Pflicht wäre es von Leon gewesen
das Schlafen des Gröbel während dieser wachend aus
seinem Posten sein sollte der Behörde zur Anzeige zu brin
gen aber nicht fremden Leuten etwas davon zu erzählen
5 Geldstrafe event 1 Tag Hast nebst Kostentragung
ward ihm zudiktirt

Durch eine Postkarte einen ganzen Verein beleidigt
zu haben war Herr William Starke von hier z Z in
Teutschenthal angeklagt doch hatte der Vertreter der belei
digten Partei zur Abkürzung des Verfahrens vorgezogen
nur im Namen eines Vereinsmitgliedes die Privatklage
einzureichen Herr St war Vorstandsmitglied des Vereins
Herulia hier Vereinslokal Gasthof z d drei Schwänen

und ward eines Tages von Mitgliedern desselben inter
pellirt weshalb er so selten zu den Versammlungen käme
worauf er per Postkarte antwortete das geschehe deswegen
weil jetzt zu viel dumme Jungen drin wären Die
Uebergabe der Postkarte ist erst an den Wirth des betref
fenden Lokals und von diesem an die Vereinsmitglieder
bewirkt worden wonach also eine öffentliche Beleidigung
vorlag die der Beleidiger mit 10 Geldstrafe event
2 Tagen Haft und Kostentragung zu büßen hatte

Eine zertrümmerte Fensterscheibe kann noch späte Nach
wirkungen im Gefolge haben wie jener Vorgang in der
Nacht vom 2 zum 3 August wobei Herrn Kaufmann
Schöttler hier gr Ulrichstraße durch Herrn Kaufmann
Iasper eine Schaufensterscheibe zertrümmert wurde jedoch
nicht vorsätzlich oder absichtlich indem er in früherer Ver
handlung von darauf bezüglicher Anklage freigesprochen

worden war Herr Schöttler hatte am 5 August Straf
antrag gegen Herrn JaSper gestellt aber am 7 August
und 9 August noch je ein Inserat in der Hallischen und
Saale Zeitung einrücken lassen Inhalts dessen der Vorgang
kurz beschrieben und als muthmaßlicher Thäter Herr Jas
per bezeichnet worden war obwohl Herr Sch schon erfah
ren daß jener die That begangen hatte In besagten
Annoncen ward demnach die Beleidigung gefunden obschon
die Vertheidigung hervorhob daß nur bezweckt worden sei
einen Hauptzeugen zu ermitteln Wegen Beleidigung durch
2 Inserate ward Herr Sch zu 20 Geldstrafe event
4 Tagen Haft und Kostentragung verurtheilt dem Belei
digten auch Publikationsbefugniß in der Hallischen und
Saale Zeitung einmal zugesprochen

Vermischtes
Folgende sehr zeitgemäße Mahnung finden wir in

dem Feuilleton des Berl Tgbl Wo bleibt die Zei
tung So ruft Herr Knipke ungeduldig nach beendigtem
Frühstück das ihm heute gar nicht munden wollte denn die
gewohnte Würze der Zeitungslektüre ist ausgeblieben der
sonst so pünktliche Briefbote läßt vergeblich auf sich warten
Mißmuthig eilt er nach dem Büreau um dort mürrisch und
verdrießlich seine Arbeit zu verrichten Der gute Mann
weiß nicht waS er will was fehlt ihm denn murmeln die
Kollegen O er weiß recht gut was ihm heute fehlt die
ausgebliebene Zeitung ist es die ihm die Laune verdirbt
Als er um die Mittagsstunde heimkehrt lautet seine erste
Frage Ist denn die Zeitung noch immer nicht da Aber
die Gattin die theure und des Hauses Töchterlein vermögen
seine Verwunderung und seinen Unmuth nur zu theilen das
Blatt das auch von ihnen schmerzlich vermißt wird mit seinen

schönen Geschichten und seinen vielen Neuigkeiten aus der
Residenz will sich noch immer nicht zeigen

Herr Knipke ist sonst ein seelensguter Mensch aber was
zu viel ist ist zu viel Seine Geduld ist zu Ende und er
schmettert ein geharnischtes Beschwerdeschreiben hin das er
dem dienenden Geiste des Hauses zu schleuniger Besorgung
nach dem Postamt übergiebt Am nächsten Morgen ist der
Erste der an der Hausthür klingelt der Briefträger Kein
Zweifel der Pflichtvergessene hat sich Dank der Beschwerde
gebessert er bringt wieder pünktlich die Zeitung die Familie
athmet auf Aber sie hat zu früh gejubelt statt des Zei
tungsblattes überreicht der Bote ein Dienstschreiben aus dem
der Hausherr mit halberstickter Stimme einen Bescheid etwa
folgenden Inhalts vorliest

Ihre Beschwerde ist unbegründet Nach Ausweis
des Zeitungsannahmebuches haben Sie das Abonnement
für das neue Vierteljahr das mit dem gestrigen Tage
begonnen noch nicht wieder erneuert mithin auch keinen
Anspruch auf die reklamirte Nummer Es wird Ihnen
ergebenst anheimgegeben das Abonnement nunmehr schleu
nigst eventuell unter Zahlung von 10 Pfennig für
die Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern zu
erneuern
Nun hat die Familie Knipke die Antwort auf ihre

Frage Wo bleibt die Zeitung
Aehnlich geht es aber um die Vierteljahrswende in

vielen Häusern zu Immer von Neuem wundert und ärgert
man sich über das Ausbleiben des treuen Hausfreundes an
dessen tägliches Erscheinen man sich nun einmal gewöhnt hat
und immer von Neuem macht man die verspätete Entdeckung
daß nur die eigene Nachlässigkeit das Unterlassen rechtzeitiger
Bestellung daran schuld ist Dem Publikum ist es wahrlich
bequem genug gemacht man braucht nur die Abonnements
gelder mit dem Bestellzettel gelegentlich dem Postboten zu
übergeben dennoch versäumt regelmäßig ein großer Theil der
Abonnenten die Zeitung zur rechten Zeit neu zu bestellen

Wüßten die Nachzügler wieviel unnöthige Mehrarbeit
sie damit den vielgeplagten Postbeamten aufbürden sie wür
den schon aus Menschlichkeit nicht unterlassen den Zeitungs
bestellzettel der ihnen meist schon vierzehn Tage vor Ablauf
des Quartals ins Haus gebracht wird möglichst sofort aus
zufüllen Sie würden damit auch den Zeitungsverlegern und
deren Angestellten viel Scherereien ersparen Den größten
Gefallen aber würden sie sich selbst und den Ihren eriveisen
Wieder naht ein Quartals Wechsel heran mögen unsere lieben
Leser und Leserinnen dessen Mahnungen bei Zeiten beherzi
gen und im Voraus der peinlichen Frage die Thür schließen

Wo bleibt die Zeitung

Halle scher Berschönerungsverein
Generalversammlung Freitag den 19 Dezember

Abends 8 Uhr in der Tulpe

Meteorologische Beobachtungen in Halle

Dat St
Baro
meter

mm

Therm

na

Olsius

ometer

ch

Röiiiim

Feuch
tigkeit

der
Lust

Wind

17 Dez

18 Dez

2Nm
8 Ab
7 M

746,0
749 0

7S1 0

l 2 0
I 1 9
t 0 6

t 1,6
i 1,5
I 0,3

90
89

75

SV
LV
LV

Schnee
bedeckt

heiter

Ueberficht der Witterung
Ein tiefes Minimum liegt nördlich von den Shetlands

einen Ausläufer nach der südlichen Nordsee entsendend wäh
rend das Luftdruckmaximum im Südosten liegt Bei meist
schwacher südlicher Luftströmung ist das Wetter über Central

europa meist kälter im Norden heiter im Süden zu Nieder
schlägen geneigt In Deutschland haben vielfach Nachtfröste
stattgefunden Im nördlichen Rußland herrscht sehr strenge
Kälte Archangelsk meldet 34 Uleaborg 24 Petersburg
21 Grad unter Null

Wasserstaus der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trotha am 17 Dezember Abends
4,00 am 18 Dezember Morgens 4,00 Dieter
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